— Anfertiondgebühren: ——— 
20 Pfg. die einfpaltige Petitzeile. 
Bellagengebähr nach Uebereinkunft. 

Sypedition: Breslau II, Tauentzienſtr. 9 
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Bas „Sreßlauer Kreisblatt“ erſcheint 
N em Mittwoch und Sonnabend. 
Abonnement für das Vierteljahr X Mark. 


Beſtellungen werden bei den G N. \ : € zZ 
Kaiſerlichen Poſtämtern entgegengenommen. Us a — ZZ 


9 


teslauer Kreisblatt 


Amtliches Organ für den Landkreis Breslau. 
Breslau, den 29. April IM. 


Amtlicher Teil. 


Bekanntmachungen des Königlichen Sandrats. 


Nummer 34. 


70. Jahrgang. 


Sparprämien der Nreis⸗Sparkaſſe betreffend. 


Auf Grund des § 30 der Satzung der Kreis⸗Spar⸗ Wir fordern die oben bezeichneten Sparer, deren Gut⸗ 
21. Dezember 1901 haben bei der Kreis⸗Sparkaſſe . 


8 Kaſſe vom 15. November 1902 iſt der Verwaltungsrat in der 2 
Lage, aus Ueberſchüſſen des Jahres 1910 Sparprämien zu ſeit dem 51. dezember 1905 oder länger 


5 Gu berech berech ſud beſteht, auf, ſich 

um Empfange derſelben vorzugsweiſe bere tigt find] - 

diejenigen Sparer, welche bis zum 10. Mai d. J. 

a) dem Geſindeſtande im Sinne der Geſindeordnung vom ſchriftlich unter genauer Angabe der Nummer⸗ und Namens⸗ 


8. November 1810 angehören, bezeichnungen ihrer Sparkaſſenbücher bei uns zu melden. 
b) nachweislich während der letzten fünf Jahre bei ein Zu den Meldungen iſt das untenſtehende, von der Kreis⸗ 
und derſelben Herrſchaft gedient und blatt⸗Druckerei, Tauentzienſtraße Nr. 49, vorrätig gehaltene 
e) während desſelben Zeitraums bei der Sparkaſſe Spar⸗ Formular zu benutzen. 
einlagen gehabt haben. Die Herren Guts⸗ und Ge meindevorſteher erſuchen wir 
Die bewilligten Sparprämien werden dem Konto des die Beteiligten auf vorſtehende Bekanntmachung aufmerkſam 
prämiierten Sparers zugeſchrieben. zu machen. 


Breslau, den 8. April 1911. 
Verwaltungsrat der Sparkaſſe des Landkreiſes Breslau. 
Wichelhaus. 


Bezeichnung des Sparkaſſenbuchs nach — Daun Name, Stand 5 1 5 ei dc 
8 gr 38 und aus! in denen das 
& Konto⸗ des 5 Wohnort der Guthaben 
3 | blatt | Zus und Vornamen Wohnort Bewerbers erſten Einzahlung e Dienſtzeit ae 
Nr. Jahr Mon. Tag „„Dienſtherrſchaft worden iſt 
1 3 | 4 | 5 | 6 | 7 | 8 | 9 
Daß Inhaber des 
Sparkaſſenbuches 
bei d. angegebenen 
Dienſtherrſchaft 
ſeit dem 


ununterbrochen 
im Geſindedienſt 
ſteht, wird hier⸗ 
mit beſcheinigt 

„den 1911 
Der Gemeinbes 
i (Guts⸗) Vorſtand. 
* 


Anmerkung: Spalte s iſt durch eine Beſcheinigung des Gemeinde⸗(Guts⸗)Vorſtands nach dem angegebenen Wortlaut auszufüllen. 


kuk e ee eee 
Erlöſchen der Maul⸗ und Klauenſeuche in Der Herr Kreisarzt Medizinalrat Dr. Matthes iſt 
Thauer und Klein⸗Sürding. vom 24. d. M. bis 13. Mai d. J. beurlaubt. 

; a 8 5 N 

Nachdem die Maul- und Klauenſeuche unter den Vieh⸗ hier n ane e 58 abe 15 Martini, 
beſtänden der vorbezeichneten Ortſchaften erloſchen iſt, werden Breslau den 26 U ril 1911. 5 En 

meine diesbezgl. polizeilichen Anordnungen vom 21. und 28. 10..!é]Ä2éĩCc ! 

März 1911 — vergl. Kreisbl. Nr. 23 und 25 — hiermit Der Fußgendarmerie⸗Wachtmeiſter Dubiel iſt nach 

aufgehoben. heendetem Kommando in feinen Standort Brockau zurück⸗ 

Breslau, den 27. April 1911. gekehrt. 
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der Werkführer Karl Schaar in Irrſchnocke für die Gemeinde 
Irrſchnocke, 

der Stellenbeſitzer Auguſt Großer in Herrnprotſch für die 
Gemeinde Herrnprotſch, 

der Hausbeſitzer Ernſt Merke in Klein-Mafjelwig für die 

8 Gemeinde Klein-Maſſelwitz, 5 

der Stellenbeſitzer Moritz Gohl in Brockau für die Gemeinde 
Brockau, 

der Gutsbeſitzer Johann Niklaus in Woigwitz für die Ge⸗ 

3 meinde Woigwitz; N 

der Stellenbeſitzer Paul Walter in Polniſch⸗Neudorf für die 
Gemeinde Polniſch⸗Neudorf; 


als ſtellvertretender Schöffe: 
der Stellenbeſitzer Gottlob Gäſe in Blankenau für die Ge⸗ 
meinde Blankenau, 
der Milchpächter Julius Hellmann in Thauer für die Ge⸗ 
meinde Schauer; 


als Schiedsmann: 


der Kupferſchmied Paul Jahn in Schauerwitz für den Bezirk 
Nr. 81, Schauerwitz; 


als Schiedsmann⸗Stellvertreter: 

der Gutsbeſitzer Paul Wahsner in Wilkowitz für den Bezirk 
Nr. 108, Wilkowitz, Irrſchnocke, 

der Stellenbeſitzer Alois Sonnabend in Jäſchkowitz für den 
Bezirk Nr. 32, Jäſchkowitz, Siebotſchütz, Janowitz, 

der Stellenbeſitzer Ernſt Baum in Klein⸗Mochbern für den 
Bezirk Nr. 30, Maria⸗Höfchen, Schmiedefeld, Klein⸗ 
Mochbern; 

als Polizei⸗Sergeant: 5 

der Polizei⸗Sergeant Otto Lange in Maria⸗Höfchen für den 

Amtsbezirk Oswitz; 


als Amtsdiener und Polizeiexekutor: 


der Totengräber Auguſt Raſchke in Sillmenau für den Amts⸗ 
bezirk Sillmenau; f 


als Amtsdiener: 


der frühere Schaffer Karl Schubert in Benkwitz für den 
Amtsbezirk Klein⸗Sägewitz; 


als Nachtwächter und Gemeindediener: 


der Invalide Karl Sandek in Groß-Schottgau für die Ge⸗ 
meinde Groß⸗Schottgau; i f 


Die für ſeinen Dienſtbezirk angeordnete Vertretung wird 


iermit aufgehoben. n 
5 Breslau, den 27. April 1911. 


2J2J7õͤ Bar 
Der Fußgendarmerie⸗Wachtmeiſter Walter IV iſt 
nach beendetem Kommando in ſeinen Standort Woiſchwitz 
zurückgekehrt. a g a 
Die für ſeinen Dienſtbezirk angeordnete Vertretung wird 
hiermit aufgehoben. 5 
Breslau, den 27. April 1911. 


Die Vertretung des vom 26. d. M. bis auf weiteres 
nach Mellowitz abkommandierten Fußgendarmerie⸗Wacht⸗ 
meiſters Rohner aus Klein⸗Tſchanſch erfolgt: 

durch Fußgendarmerie⸗Wachtmeiſter Dubiel aus Brockau 
in Groß⸗Tſchanſch, Klein⸗Tſchanſch und Roth⸗ 

kretſcham. i 

durch Fußgendarmerie⸗Wachtmeiſter Thomas II aus 

Treſchen in Althofnaß mit Schwentnig, Ottwitz 

di Pirſcham, Pleiſchwitz, Treſchen und 

edlitz. 

1 den 27. April 1911. 


J!! ð ͤ v ß 


Veränderung unter den Ergänzungs⸗ 
Fleiſchbeſchauern. 

Zum Ergänzungs⸗Fleiſchbeſchauer⸗Stellvertreter für die 
Ortſchaften Paſterwitz, Wiltſchau und Gallowitz (Fleiſch⸗ 
beſchaubezirk Nr. 25 Wiltſchau) iſt an Stelle des Kreistier⸗ 
arztes der prakt. Tierarzt Kempa in Rothſürben ernannt 
worden. 
Die Ortsbehörden haben für weitere Bekanntgabe Sorge 
zu tragen. 

Breslau, den 26. April 1911. 
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Es ſind vereidet reſp. verpflichtet worden: 
als Amtsvorſteher: 
der Rittergutsbeſitzer und Bankier Friedrich von Wallenberg⸗ 
Pachaly in Siebiſchau für den Amtsbezirk Zweibrodt, 
der Gutsbeſitzer Gottfried Gimmler in Peterwitz für den 
Amtsbezirk Peterwitz; g 
als Amtsvorſteher⸗Stellvertreter: 0 
der Rittergutsbeſitzer Georg Lewald in Sillmenau für den 
Amtsbezirk Sillmenau, 
der Gutsbeſitzer Wilhelm Labitzly in Woiſchwitz für den Amts⸗ 
bezirk Woiſchwitz, 
der Mühlenbeſitzer Reinhold Krauſe in Tſchechnitz für den 
Amtsbezirk Tſchechnitz; 
als Standesbeamter: 
der Amtsſekretär Auguſt Tſchenſcher in Treſchen für den 
Standesamtsbezirk Ottwitz; 
als Gutsvorſteher⸗Stellvertreter: 
der Wirtſchafts⸗Inſpektor Wilhelm Reibeſtein in Gnichwitz für 
den Gutsbezirk Gnichwitz, 
der Wirtſchafts⸗Inſpektor Gottfried Menze in Klein⸗Sägewitz 
für den Gutsbezirk Benkwitz; 
als Gemeindevorſteher: 
der Stellenbeſitzer Paul Schwan in Ranſern für die Gemeinde 


f als Nachtwächter: 
der frühere Eiſenbahnarbeiter Karl Niepaul in Brockau für 
die Gemeinde Brockau, 
der Schuhmachermeiſter Berthold Materne in Cammelwitz für 
die Gemeinde Cammelwitz. 
Breslau, den 26. April 1911. 
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An Stelle des Branddirektors John in Deutſch.Liſſa, 
welcher das Amt als Reviſor der Spritzenverbände des Land⸗ 
kreiſes Breslau freiwillig niedergelegt hat, iſt dasſelbe dem 
Brandmeiſter Kolenda in Brockan von jetzt ab übertragen 
worden. 


Ranſern, f N Die Ortspolizeibehörden, Guts. und Gemeindevorſtände, 
der Stellenbeſitzer und Sattlermeiſter Auguſt Jenſch in Blankenauſ ſowie die Vorſteher der Spritzenverbände des Kveiſes werden 
für die Gemeinde Blankenau, hiervon in Kenntnis geſetzt. 


der Gutsbeſitzer Albert Geſchwinde in Polniſch⸗Neudorf für Breslau, 24. April 1911. 
die Gemeinde Polniſch⸗Neudorf, 
der Freigärtner Karl Fuß in Kottwitz für die Gemeinde 
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Kottwitz, Betrifft die Anbringung von Blitzableiter⸗ 
der e Guſtav Pohl in Münchwitz für die Gemeinde Anlagen. 
Münchwitz, 


ſthausva Heinrz ; ar d Durch die Statiſtik des Verbands⸗Ausſchuſſes ö ntlicher 

5 len ee Bruckſch in Oberhof für die gebende c f in Vault un Im nicht 
. unerhebliche Zunahme der Blitzſchläge nachgewieſen. Leider 

= 2 als Schöffe: . werden die Mittel, die wir beſitzen, den elektriſchen Funken un⸗ 

der Stellenbeſitzer Joſef Günther in Blankenau für die Ge⸗ schädlich oder wenig ſchädlich zur Erde gelangen zu laſſen, nur 
meinde Blankenau, . wenig benutzt oder auch durch Sorgloſigkeit unwirkſam gemacht. 


Berechnung unterſchriftlich zu vollziehen. 


5 


Die Schleſiſche Provinzial⸗Feuerſozietät gibs nun bekannt, gedruckte Beſcheinigung auszufüllen und unterſchriftlich zit voll⸗ 
daß fie den bei ihrer Anſtalt verſicherten Grundſtückseigen⸗ ziehen. 


kümern für die Anlegung von Blitzableitern eine Ermäßigung 
der Beiträge gewährt. Durch dieſe eintretende geringere Bei⸗ 
tragsleiſtung werden die Koſten für eine derartige Sicherungs⸗ 
anlage innerhalb weniger Jahre gedeckb ſein, ſo daß ein ganz 
bedeutender Vorteil mit der Ausnützung dieſer Vergünſtigung 
verbunden ih. 

Ich kann daher nur empfehlen, keine Gelegenheit zu ver⸗ 
ſäumen, die Grundſtücke bezw. die Gebäude durch Anbringung 
von Ableitungsanlagen gegen Blitzſchläge zu ſchützen. 

Breslau, den 25. April 1911. 


Der Königliche Landrat. 
Wichelhaus. 


Betrifft die Kreisſteuer⸗Veranlagung 
pro 1911. 5 


Zum Zwecke der Unterverteilung der von den Guts⸗ 
bezirken des Kreiſes im Rechnungsjahre 1911 aufzubringenden 
Kreisſteuer⸗Kontingente auf die Steuerpflichtigen des Guts⸗ 
bezirks werden die Gutsvorſtände des Kreiſes veranlaßt, 
binnen 14 Tagen eine Nachweiſung aller im Gutsbezirk vor⸗ 
handenen kreisſteuerpflichtigen Perſonen und Perſonengeſamt⸗ 
heiten hierher einzureichen. 

Zur Aufſtellung der Nachweisung iſt das von der Kreis⸗ 
blatt⸗Druckerei vorrätig gehaltene Formular Nr. 8 zu benutzen. 

Die Ausfüllung des Formulars hat unter genauer Beachtung 
der auf der letzten Seite des Titelbogens abgedruckten Er⸗ 
läuterungen mit der größten Sorgfalt zu erfolgen. Ins⸗ 
beſondere iſt das Einkommen der Forenſen (Spalte 4), 
ſowie das Einkommen, welches Bewohner des Gutsbezirks 
aus Grundbeſitz oder Gewerbebetrieb außerhalb des Guts⸗ 
bezirks haben (Spalte 7) zuverläſſig zu ermitteln und in 
Spalte 15 gehörig zu erläutern. 


Breslau, den 26. April 1911. 
Der Vorſitzende des Kreis⸗Ausſchuſſes 


Königliche Landrat. 
Wichelhaus. 


Betrifft die Gewerbeſteuer⸗Veranlagung 
f für das Steuerjahr 1911. 


Die Guts⸗ und Gemeindevorſtände erhalten demnächſt 
die Gewerbeſteuerrollen für das Steuerjahr 1911 und die 
Steuerzuſchriften mit dem Auftrage, die letzteren den Adreſſaten 


auszuhändigen und die ordnungsmäßig ausgefüllten 


Zuſtellungsbeſcheinigungen, zu welchen Formulare mitfolgen, 
umgehend und unerinnert an nich zurüctzureichen. 


Sofort nach Empfang der Rollen haben die Ortsbehörden, 
in deren Bezirken auswärts veranlagte Betriebe belegen ſind, 
das auf ihre Bezirke zum Zwecke der kommunalen Beſteuerung 
entfallende Steuerſoll durch Summierung der in Spalte 7 
der Rolle und der Nachweiſung nach Muſter 22 verzeich⸗ 
neten Beträge am Ende der Rolle zu berechnen und dieſe 


Das Ergebnis der Berechnung iſt unverzüglich dem 
Kreis⸗Ausſchuß hierſelbſt anzuzeigen und zwar unter Mit⸗ 
teilung der auf die einzelnen Klaſſen entfallenden Summen. 
Sind auswärts beſteuerte Betriebe nicht vorhanden, ſo hat 
ſich die Anzeige auf die in Spalte 7 der Rolle diesſeits ein⸗ 
getragenen Summen zu beſchränken. 


Die Rolle iſt während einer Woche des Monats Mai 


öffentlich auszulegen und iſt der Ort und die Zeit der Aus⸗ 
legung eine Woche vor dem Beginn derſelben in ortsüblicher 


Weiſe bekannt zu machen. In der Bekanntmachung iſt darauf 
hinzuweiſen, daß nur den Steuerpflichtigen des Veranlagungs⸗ 
bezirks die Einſicht in die Rolle geſtattet iſt. Nach Ablauf 
der Auslegungsfriſt iſt die auf dem Titelblatt der Rolle vor⸗ 


Breslau, den 25. April 1911. 
Der Vorſitzende 
der Steuer⸗Ausſchüſſe der Gewerbeſteuerklaſſen 
III und IV des Landkreiſes Breslau 


Königliche Landrat. 
Wichelhaus. 


Sonſtige Sekanntmachungen. 


Saatenſtand 
um die Mitte des Monats April 1911 
im Kreiſe Breslau. 
Begutachtungsziffern (Noten): 
— ſehr gut, 2 - gut, 3 mittel, 4 - gering, 5 = ſehr gering. 


Durchſchnitts⸗ 
EAN Anzahl 
für den der von den Vertrauens⸗ 
Fruchtarten männern abgegebenen 
Reg⸗Bez Noten 
Staat Bresl 0 
Preslau 11.2.2 2-38.44 4-545 
777TTFTTFTCCTCTCT7TCT0T70ßßT0TTöT0T0TbTTTTTTTTTTPTfTTfTTTbTTTTTTTTWTTTTT 
Winterweizen. 2,7 2,7 — — 3112 — 1 — — 
Sommerweizen .. — — 22 — 
Winterſpelz (Dinkel) 3,0 . C 
Winterroggen. 2,8 2,9 — —|13)2 1| 1-1 — 
Sommerroggen — — | || || — — 
Sommergerite . — — | een 
TEURER Eee — 2 aa a ER SE 
Gen — — JET 
Ackerbohnen — — 3 
Wie — — a 
Kaloffenn — — — n — 
Zuckerrüben — — 223 
Winterraps und 0 
„Nübſen 2,7 2,7 —— 12121 —-—— 
Flachs (Lein — = 2 
„ 3,1 30 — — 3 — 1111 — 1 — 
zernn 8,0 2,9 2 ĩ² ]᷑ | 
Wieſen mitkünſtlicher 
Be⸗(Ent⸗)wäſſerung] 2,8 277 VE 
Andere Wieſen ... 31 30 —— 11 — 13 BEER 


Königlich Preußiſches Statiſtiſches Landesamt. 
Dr. Blend, Präſident. 


Steckbrief. 

Der Küraſſier Robert Sroka der 3. Eskadron Leib⸗ 
Küraſſier⸗Regiments Großer Kurfürſt (Schleſ.) Nr. 1, welcher 
am 22. April d. J., nachmittags das Kaſernement des Regiments 
verlaſſen hat, iſt bis jept nicht zurückgekehrt. 

Es wird erſucht, den p. Sroka im Betretungsfalle zu 
verhaften und an die nächſte Militär- bzw. Zivilbehörde ab⸗ 
zuliefern. 


Signalement: 
Familienname: Sroka, 
Vorname: Robert, 
Religion: evangeliſch, 
Größe: „68 m, 
Geboren: 8. September 1891, 
Geburtsort: Hundsfeld, 
Kreis: Oels, 
Regierungsbezirk: Breslau, 
Haare: dunkelblond, 
Stirn: gewöhnlich, 
Augenbrauen: dunkelblond, 
Augen: grau, 
Naſe: ewöhnlich, 
Mund: esgl. 
Zähne: gut, 

Bart: keinen, 
Kinn: gewöhnlich, 
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Geſichtsbildung: regelmäßig, N Zur Vermeidung der Weiterverbreitung der Maul⸗ und 
Geſichtsfarbe: rot, Den Klauenſeuche werden die für f 
Spee f bealſch den 2. Mai 1911 in Bernſtadt und 


Anzug: Gu Bar Wale, 6 den 23. Mai 1911 in Oels 
rtra⸗Mütze, ohne Degen. Nee 
Breslau, den 25. April 1911. f a En 5 9 En 
Königliches Kommando . o 
des Leib⸗Küraſſier⸗Kegiments Großer Kurfürſt Der Königliche Landrat. 
(Schleſ.) Nr. 1. | Graf Kospoth. 


— — u- 


Niehtamtlicher Teil. 


Lokales und Allgemeines. er Gift, alſo auch Lyſol, nur gegen polizeilichen Erlaubnisſchein 
5 abgeben. An Kinder unter 14 Jahren dürfen Gifte überhaupt 
nicht ausgehändigt werden. Zuwiderhandlungen gegen dieſe 
Vorſchriften werden nach Maßgabe der in Betracht kommenden 
geſetzlichen Beſtimmungen unnachſichtlich ſtrafrechtlich geahndet 
werden. Int.) 


Zobten am Berge und Zobten am Bober. 

Schleſien beſitzt zwei Ortſchaften, die den Namen Zobten 
führen, die Stadt am Zobtenberge und ein Dorf am Bober im 
Kreiſe Löwenberg. Sie werden im allgemeinen Zobten am 
Berge und Zobten am Bober genannt und mit Zobten a. B. 
bezeichnet. Die Folge iſt, daß beide bei Leitung der Poſtſen⸗ 
dungen ſehr häufig verwechſelt werden; insbeſondere gibt die 
Abkürzung „a. B.“, weil ſie ſowohl „am Berge“ als auch „am 
Bober“ heißen kann, Anlaß zu Fehlleitungen, die beim Poſtamt 
in der Stadt Zobten täglich beobachtet werden. Von der Poſt 
ſind deshalb die Bezeichnungen Zobten, Bez. Breslau, und 
Zobten, Bez. Liegnitz, vorgeſchrieben worden, was aber vielfach 
nicht bekannt iſt. Neuerdings hat auf Anſuchen der Poſtverwal⸗ 
tung der Regierungs⸗Präſident zu Breslau die nachgeordneten 
Dienſtſtellen mit entſprechender Anweiſung verſehen und ihnen 
die vorgeſchriebenen poſtaliſchen Bezeichnungen zur Beobachtung 
mitgeteilt. 5 


a, um 


Aus Kreis und Provinz. 


Liegnitz, 25. April. Ein Familiendrama ſpielte ſich 
im Haufe Goldbergerſtraße 10-11 ab. Während der dort woh⸗ 
nende Militärinvalide Friedrich Baumann Kohlen aus dem 
Keller holte, ſtürzte ſich ſeine erſt vor vier Wochen mit einem 
Kinde niedergekommene Frau in einem Fieberanfall aus dem 
dritten Stock auf die Straße hinab. In der Zeit, wo die 
ſchwerverletzte Frau nach dem Krankenhauſe der Grauen Schwe ⸗ 
ſtern überführt wurde, machte aus Gram über dieſe Tat die 
Mutter der Frau, die verw. Wirker Marie Eck, durch Erhängen 
ihrem Leben ein Ende. Frau Baumann iſt ihren Verletzungen 
erlegen. ; 

Goldberg, 25. April. Eine den beſſeren Ständen angehö⸗ 
rende ältere Frau ſtürzte auf einem Spaziergange den F el. 
ſen bei Bad Hermsdorf herab und wurde zwiſchen einer 
Felſenſpalte eingeklemmt. Zu ihrem Glück war ſie an einer 
Birke hängen geblieben und ſo vor dem weiteren Abſturz be⸗ 
wahrt worden. Der Schaffner Jäkel vernahm das Wimmern 
der Frau und mit eigener Lebensgefahr gelang es ihm, mit der 
Laſt auf dem Rücken, von Strauch zu Strauch ſich feſthaltend, 
abwärts zu klimmen. Die Verunglückte hatte Verletzungen am 
Kopf und an den Händen davongetragen. ; 

Langwaſſer, 25. April. Der Doppelmörder Maaß 
machte jetzt noch nähere Angaben über ſeine Tat. Er hatte ſich 
ſchon am Abend vor dem Morde in das Siebeneicherſche Haus 
begeben, um die Tat zu verüben. Da ſich aber keine günſtige 
Gelegenheit bot, verließ er das Haus, um am anderen Abend 
mit ſeiner Geliebten wiederzukommen. Auf ſein Klopfen öffnete 
Frau Siebeneicher. Maatz forderte ſofort Geld von ihr. Als 
ihm das verweigert wurde, ergriff er einen im Hausflur liegen» 
den eichenen Knüppel und tötete damit die hochbetagle Frau. 
Nachdem der Mörder die Leiche mit Hilfe ſeiner Schwägerin in 
den Brunnen geworfen hatte, drang er in die Stube ein und 
erſchlug auch die hinter dem Ofen ſitzende Frau Menzel. Dar- 
auf durchſuchte der Mörder die Wohnung nach Geld. Es fielen 
ihm nach ſeiner Angabe 50 Mark in die Hände. Nach voll- 
brachter Tat ging das verkommene Paar in der Nacht nach 
Greiffenberg und von hier aus ſuchten ſie per Bahn das Weite. 

Glogau, 26. April. Ein tödlicher Unglücksfall ereignete 
ſich Montag abend in Broſtau hieſigen Kreiſes. Als der Bauer⸗ 
gutsbeſitzer Guſtab Hoffmann den Hof betrat, begegnete ihm 
ein vom Felde kommendes durchgehendes Düngergeſpann. Hoffe 
mann wurde von dem Wagen umgeworfen, wobei er einen 
des Naſenbeines und einen ſchweren Schädelbruch davontrug. 


Schüler und Schußwaffe. 

Das ſchwere Unglück, das kürzlich in Beuthen OS. durch das 
unvorſichtige Umgehen mit einer Schußwaffe ſeitens des Schü⸗ 
lers einer höheren Lehranſtalt herbeigeführt wurde, wodurch ein 
anderer Schüler den Tod fand, hat der Preſſe und Verſamm⸗ 
lungen Anlaß gegeben, entſprechende Maßregeln der Unterrichts⸗ 
verwaltung zu fordern. In dieſer Hinſicht hat aber die preußi⸗ 
u ſchon früher ſtrenge Vorſchriften 
erlaſſen. 

In einem Erlaß des Unterrichtsminiſters vom 11. Juni 
1895 iſt bereits auf die Gefahren hingewieſen worden, welche 
dadurch entſtehen können, daß ſich Schüler vorzeitig in den Beſitz 
von Schußwaffen bringen. Der Miniſter hat nachdrücklich aus⸗ 
geführt, daß Schüler, die, ſei es in der Schule oder beim Turnen 
den Spielen, auf der Badeanſtalt, oder auf gemeinſamen Aus⸗ 
flügen, kurz, wo die Schule für eine angemeſſene Beaufſichtigung 
verantwortlich zu machen iſt, im Beſitze von gefährlichen Waffen, 
insbeſondere von Piſtolen oder Revolvern, betroffen werden, 
mindeſtens mit der Androhung der Verweiſung von der An- 
ſtalt, im Wiederholungsfalle aber unnachſichtlich mit der Ver⸗ 
weiſung zu beſtrafen ſind. Die energiſche und unnachſichtliche 
Durchführung des Miniſterialerlaſſes wird die Beſeitigung etwa 
hervorgetretener Mißſtände in wirkſamer Weiſe ermöglichen. 


Der Gebrauch von Lyſol. 

Durch den Gebrauch von Lyſol ſowie durch ſeine Verwechſe⸗ 
lung und unvorſichtige Aufbewahrung ſind in den letzten Jahren 
wiederholt Fälle von Schädigungen, Unglücksfälle und Vergif⸗ 
tungen vorgekommen. Mit Rückſicht hierauf wird auf die mit 
dem Gebrauch von Lyſol verknüpften Gefahren aufmerkſam ge⸗ 
macht und insbeſondere die Hebammen, die ſich dieſes Desin⸗ 
fektionsmittels mit Vorliebe zu bedienen pflegen, ſowie die 
Desinfektoren, Heilgehilfen, Drogen. und Materialwarenhänd⸗ 
ler, Gaſtwirte pp. hiermit angewieſen, daß fie in jedem Ge⸗ 
brauchsfalle die Beteiligten über die giftigen Eigenſchaften des 
Lyſols und der gleichartigen Kreſol⸗Seifenlöſung aufklären und 0 
vor unvorſichtigem Gebrauche oder Aufbewahren warnen. Fer- mar nach zwei Stunden. 
ner darf nach den geltenden Beſtimmungen Gift, mithin aljo | Friedeberg u. Qu., 26. April. Bei einer Fahrt mit dem 
auch Lyfol, nur an ſolche Perſonen abgegeben werden, die als Automobil des Herrn Joppe aus Röhrsdor verſagte plöß- 
zuverläſſig bekannt find und das Gift zu einem erlaubten, ge⸗ lich die Steuerung. Das Auto fuhr mit ſolger Gewalt an 


werblichen, wirtschaftlichen, wiſſenſchaftlichen oder künſtleriſchen einen Baumſtamm, daß es ſtark beſchädigt wurde. Kaufmann 


Zwecke benutzen wollen. Hat der Abgebende von dem Vorhan. Fiſcher aus Röhrsdorf erlitt ſchwere Verletzungen, die übri⸗ 
denſein dieſer Vorausſetzungen keine ſichere Kenntnis, ſo darf gen Inſaſſen blieben unverletzt. 


Hierzu zwei Beilagen. 


— f 

> .. 

. 22 
A 1 


Obwohl ärztliche Hilfe ſofort zur Stelle war, verſtarb Hoff- 
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von der euftſchffahrt. 


Dresden, 25. April. (Telegr.) Ein ſchwerer Un⸗ 
fall machte geſtern abend den Schauflügen des Fliegers Ka hnt 
auf den Elbwieſen bei Pirna ein raſches Ende. Kahnt 
hatte gegen 7 Uhr, trotz des heftigen ſturmartigen Windes, 
einen Aufſtieg gewagt, wobei jedoch bald ſein Apparat von einem 
kräftigen Windſtoße erfaßt und direlt auf die Zuſchauermaſſen 
zugetrieben wurde, die in größter Eile flüchteten. Schließlich 
ſchlug der Apparat gegen einen in der Nähe befindlichen Tanz⸗ 
ſalon und ſtürzte krachend zu Boden. Kahnt kam bei dem ge⸗ 
jährlichen Abſturze wie durch ein Wunder nur mit einigen leich⸗ 
teren Verletzungen davon. 

Düſſeldorf, 26. April. (Telegr.) Die geſtrige Fahrt 
des Luftſchiffes „Deutſchland“ von Düſſeldorf nach Aachen 
und zurück verlief aus geze ichnet. Die Rückfahrt geſtaltete 
ſich zu einer Rekordfahrt, da die Strecke Aachen —Düſſeldorf in 
58 Minuten zurückgelegt wurde, während der Schnellzug zu dieſer 
Strecke 80 Minuten braucht. 


Dresden, 25. April. (Telegr.) Die Leiche des Haupt⸗ 
manns von Oldtmann, der am Oſterſonntage bei dem ver⸗ 
unglückten Aufſtiege des Ballons „Nordhauſen“ tödliche Verletzungen 
erlitlen hatte, iſt jetzt ſeziert worden. Außer einem ausgedehn⸗ 
en Schädelbruch und zahlreichen Blutergüſſen in die Schädelhöhle 
und in das Gehirn war der rechte Hirnlappen an feiner Baſis 
in großer Ausdehnung mehrere Zentimeter tief zerſtört worden. 
Die Verletzungen des Offiziers waren alſo derartig, daß, wenn 
dieſer auch am Leben geblieben wäre, er doch während ſeines 
ganzen Lebens einen ſtarken geiſtigen Defekt behalten hätte. 
Dresden, 26. April. (Telegr.) Eine impoſante Trauer⸗ 
ſeier für den am Oſterſonntage bei dem mißlungenen Aufſtiege 
des verunglückten Ballons „Nordhau ſen“ tödlich verletzten 
und an dieſen Verletzungen verſtorbenen Hauptmanns v. Oidt⸗ 
mann fand geſtern in der Parentationshalle des hieſigen Jo⸗ 
hannſtädter Stadtkrankenhauſes ſtatt. Der Sarg war von Krän⸗ 
zen und Blumen vieler preußiſcher Regimenter, ſächſiſcher Offtzier⸗ 
korps und deutſcher Luftſchiffervereine bedeckt. Neben den tief er⸗ 
ſchütterten Eltern und Verwandten nahm das geſamte Offizier⸗ 
korps des Feldartillerieregiments Nr. 75 in Halle, eine Abordnung 
der geſamten Dresdener Garniſon und Abordnungen verſchiedener 
preußiſcher Offizierkorps an der Feier teil, die einen ſehr wür⸗ 
digen Verlauf nahm. 5 


Totſchlagsverſuch. Am 12. März d. J. ſpielte ſich ein blu⸗ 
tiges Eiferſuchtsdrama in der 4. Morgenſtunde vor dem Uni⸗ 
verſitätskafé, Ecke Schmiedebrücke und Urſulinerſtraße, ab. Im 
Lokal hatte der Hafenarbeiter Guſtav Oſſig um die Gunſt der 
Kellnerin Ida Döring geworben, obwohl dieſe ihren Lieb⸗ 
haber, einen Fleiſchergeſellen von auswärts, neben ſich hatte. 
Als das Paar ſich aus dem Café entfernte, folgte Oſſig und 
feuerte aus einem Revolver mehrere Schüſſe ab. Zwei davon 
ſtreiften den Fleiſchergeſellen und durchlöcherten deſſen Kleider; 
einer traf die Döring ſo ſchwer, daß ſie zuſammenbrach und 
nach dem Allerheiligen-⸗Hoſpital gebracht werden mußte. Die 
Kugel konnte bis heute aus dem Schußkanal im Genick nicht 
entfernt werden, hingegen ſcheint die Getroffene dank der Arzı- 
lichen Bemühungen wieder hergeſtellt zu ſein. Der Täter hatte 
ſich am 26. d. M. vor dem Breslauer Schwurgericht wegen Tot⸗ 
ſchlagsverſuch zu verantworten. Das Urteil lautete gegen ihn 
unter Zubilligung mildernder Umſtände ler hatte im Jähzorn 
gehandelt) auf ein Jahr Gefängnis. Die Verhandlung 
fand unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt. ic. 


Zu der Mafjenvergiftung durch Hackfleiſch in Hilde s heim 
ift noch mitzuteilen, daß die Zahl der Erkrankten bisher auf 
fünfzig angewachſen iſt. Die Bewohner eines ganzen Stadt 
biertels, die von dem giftigen Hackfleiſch gegeſſen hatten, liegen 
krank darnieder. In einer Bäderfamilie erkrankten allein 
ſieben Perſonen. Zwanzig von den erkrankten Perſonen befin⸗ 
den ſich im Krankenhaus; bei zweien beſteht ernſte Lebens ⸗ 
gefahr. 

Ein ſchwerer Wagenunfall betraf, wie aus Köhn gemeldet 
wird, eine Familie, die einen Moſelausflug gemacht hatte. Den 
Rückweg, die ganze gebirgige Strecke, legte man am Abende zu 
Wagen zurück. Das Pferd ſcheute plötzlich und ging mit dem 
Wagen durch. Oberhalb Kochen ſtieß der Wagen mit ſolcher 
Gewalt gegen einen Baum, daß dieſer völlig zertrümmert wurde. 
Die Inſaſſen wurden hinausgeſchleudert. Die Ehefrau erlitt 
ſchwere Verletzungen; ihr Ehemann würde ſterbend in das 
Kochener Krankenhaus gebracht; die übrigen Inſaſſen kamen 
mit leichteren Verletzungen davon. 


Gerichtliches, Unglücksfälle, verbrechen. Bootsunfall. Bei der Elberegulierung in der Nähe von 
Nb 80 ggrätz wollten 14 Arbeiter mittels Seilfähre über 

s den Fluß ſetzen. Die Fähre kippte und die Arbeiter fielen ins 
Berliner Hochſtapler. Das Schwurgericht des Landgerichts 1 a 1 cht Man . fi n 1 tr u 1 1 5 5 ö 


in Berlin verurteilte Joſef Margolin wegen ſchwerer 


Urkundenfälſchung in drei Fällen, wegen vollendeten Betruges 
Beerdigungs- Institut I. Ranges 


ein zwei Fällen und wegen verſuchten Betruges in einem Falle 
zu drei Jahren ſechs Monaten Zuchthaus und fünf Jahren Ehr- 
verluft, die Sängerin Erneſtine Fröhlich wegen ſchwerer 
Urkundenfälſchung unter Anerkennung mildernder Umſtände zu 
einem Jahr ſechs Monaten Gefängnis. Beiden Angeklagten 
wurden drei Monate auf die erlittene Unterſuchungshaft an⸗ 

gerechnet. 

Schuhbrücke, Ecke Kupferschmiedestrasse 
Inn. Wilhelm Schneider 

verurteilte den 25jährigen Lokomotivheizer Oskar Schluchter 8 8 

zum Tode. Schluchter hatte am 3. Dezember v. J. ſeine Grossfuhrbetrieb 
junge Frau, mit der er erit reichlich drei Monate verheiratet Telephon 1823 und 565. 592 
war, auf einem Spaziergange in den Neckar geſtoßen, wo ſie 
den Tod gefunden hatte. Die Tat geſchah, um frei zu werden, 
damit er ſeine Geliebte heiraten konnte, | 


Feuer im Hotel. Vorgeſtern nachts entſtand ein großes 
Feuer im Hotel „Zum Fürſtenhof“ in Blanken⸗ 
burg am Harz. Das Etabliſſement wurde innerhalb zwei 
Stunden vollſtändig eingeäſchert. Menſchen ſind nicht zu Scha⸗ 
den gekommen. Der Inhaber ſowie das zahlreiche Perſonal 
haben nur das notwendigſte gerettet. 

Zum Tode verurteilt. Das Schwurgericht in Heilbronn 
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— Bade 72 Einrichtungen — Metall-Bettstellen 
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Erstklassige Bade- Einrichtung 
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Veranda-Möbel 
| in Holz, Rohr und Eisen 


| Blumen-Tische, Blumen-Krippen und »Etageren. 


Beier àa Olowinsky, Breslau Herrensirasse 31 
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trauen auff Unſere gerechte Sache dieſelbe anzugreiffen, ſo Wier 
M. Labude auch mit folchem ſucceß gethan, daß Wier nicht allein das feldt 


und den Sieg erhalten, auch dabei 8 Fähnlein und 2 jtandarten 


Brücken wagen⸗F abril und & agen erobert, ſondern den Feind auch ferner über den Paß in großer 


Friedrich⸗Wilhelmſtr. 3 
— Tel. 7296 — 
empfiehlt 


Wagen jeder Größe 


neben einer großen Anzahl bagage Sechs ſtück im Stich gelaſſen.“ 
Der Große Kurfürſt ſchildert dann die weitere Verfolgung der 
Schweden, die aber infolge Uebermüdung ſeiner Kavallerie hätte 
abgebrochen werden müſſen. Der Brief iſt unterzeichnet: „Ew. 
Liebden, dienſtwilliger Vetter, Bruder und gebatter Friedrich 
Wilhelm Churfürſt.“ a 


Leichte Gewehre. Zu den vielen waffentechniſchen Sünden 
der modernen Jägerwelt gehört in erſter Linie mit die Sucht 
nach denkbar größter Leichtigkeit bei der Waffe. Wenn ein 
Drilling, möglichſt mit Kugellauf für Mantelgeſchoſſe und Blätt⸗ 
chenpulver, mehr als ſechs Pfund wiegt, ſo iſt er vielen bereits 
ein gut Teil zu ſchwer. Daß Leichtigkeit, ſobald ſie über eine 
gewiſſe Grenze hinuntergeht, nur auf Koſten der Material- 
ſtärken erreicht werden kann, bedenken die Herren dabei keinen 
Moment, ebenſowenig aber auch, daß dieſe Erſparnis ein 
Spielen mit ihrem und ihrer Mitmenſchen Leben bedeute. 
Selbſt vor den Kugel⸗Waffen, die heute mit teilweiſe ganz 
enormen Gasdrucken arbeiten, macht dieſes Streben nicht Halt, 
und alle Unfälle ſcheinen ebenfalls in dieſer Beziehung keine 
Wirkung auszuüben. Der Engländer, der in Bezug auf die 
Herſtellung erſtklaſſiger, allerdings auch entſprechend teurerer 
Sportwaffen noch immer an der Spitze ſteht, behauptet, daß eine 
gute Flinte etwa 96mal ſo ſchwer ſein ſoll als ihre Schrotladung. 
Das würde für ein Gewehr im Kaliber 12 ein Gewicht von 
nahezu ſieben Pfund bedeuten. Wohlverſtanden, für eine Doppel- 
flinte, und das ſollte für einen normalen Mann auch nicht zu 
viel fein. Im übrigen kommen diejenigen Jäger, die ihr leichtes 
Gewehr viel gebrauchen, ſehr bald dahinter, daß ſie keineswegs 
das beſſere Teil erwählt haben, auch wenn keine Laufſprengung 
dem Ganzen ein jähes Ende bereitet. Je, leichter die Waffe iſt, 
deſto ſtärker wird, beſonders bei den modernen ſtarken Ladun⸗ 
gen, erklärlicherweiſe der Rückſtoß fühlbar werden, und das 
dürfte die Schulter auf die Dauer noch erheblich unangenehmer 
empfinden als ein paar Gramm Gewicht. 5 


Bermiſchtes. 


Der Große Kurfürſt über die Schlacht bei Fehrbellin. 

Die Berliner Autographenhandlung von Carl Ernſt Hen⸗ 
viei, Berlin, Kurfürſtenſtraße 148, verfügt über einen Brief des 
Großen Kurfürſten, der von allgemeiner hiſtoriſcher Bedeutung 
iſt, zumal er den einzigen eigenen Bericht des Großen Kurfür⸗ 
ſten über die denkwürdige Schlacht bei Fehrbellin darſtellt. Der 
Brief iſt an den Pfalzgrafen Philipp Wilhelm in Düſſeldorf 
gerichtet und iſt vom 22. Juni 1675 datiert. Der Große Kur⸗ 
fürſt ſchrieb den Brief einige Tage nach der Schlacht aus Garz 
an der Oder, wo ſich das Hauptquartier des Großen Kurfürſten 
befand. Der Große Kurfürſt ſchildert dem Pfalzgrafen, wie er 
mit der ſchwediſchen Armee zuſammengetroffen und ſie bei dem 
Paß von — wie er ſchreibt — Fehr Bellin geſtellt. Er ſchreibt 
das Wort Fehrbellin alſo in zwei Worten. Aus dem Briefe geht 
fernerhin ſeine Freude über den Sieg hervor, den er im Ver⸗ 
trauen auf ſeine gerechte Sache erfochten hat. Das intereſſante 
Schriftſtück lautet folgendermaßen in der Orthographie des 
Großen Kurfürſten „Ich habe mit Cavallerie und Dragonern 
nebſt einiger wenigen Infanterie, ſo dahier mit Wagen nachfol⸗ 
gen laſſen, ſofort den Paß über die Havell und die Stad Rathe⸗ 
now, worin der Obriſte Wangelin mit Sechshundert Dragonern 
zur Beſatzung gelegen, mit ſtürmender Hand occupiret. Ich bin 
dann der ſchleunigſt retirierenden ſchwediſchen Armee nachgeſetzt 
und habe dieſelbe endlich an einem Paß zu Fehr Bellin zum 
Stande gebracht. Ob nun dieſelbe zwar der Unſrigen weit über. 
legen, zumahlen Wier keine Infanterie und nuhr etwas weniger 
an ſtücken (Geſchütze) alldorten bey Unß gehabt, ſo haben Wier 
Unß doch reſolvieret, nach Sie ſich in voller Schlachtordnung gegen 
Unß geſtellet, in dem Nahmen des Allerhöchſten und im Ver⸗ 


Gegen die Verunſtaltung des Landſchafts⸗ 
bildes Die Maßnahmen der Regierung des Großherzogtums 
Sachſen⸗Weimar gegen die Verunſtaltung des Landſchaftsbildes 
ſind zur Freude aller Naturfreunde überall mit Eifer aufgenom⸗ 
men und durchgeführt worden. Viele thüringiſche Dorſgemeinden 
haben eigene Ortsſtatute zu dieſem Zweck aufgeſtellt. Bezeichnend 


— 


Breslau confuſion getrieben, wobey derſelbe abermahl viel Leute und 


— SEID RTE, 


für den vernünftigen Standpunkt, den die weimariſche Regierung 


zu der Angelegenheit einnimmt, iſt eine kürzlich vom Miniſter des 


Innern Paulßen abgegebene Erklärung, in der es u. a. heißt: 
„Die Regierung hat auch ein Intereſſe daran, daß auf den 
Dörfern in ſtattlicher und würdiger Weiſe gebaut wird, die 
Dörfer müſſen einen guten Eindruck machen; das wird die Luſt 
beleben, ſolche Orte zum Wohnſitz zu wählen.“ — Hoffentlich 
macht die Pflege des Landſchaftsbildes auch in anderen Bundes⸗ 
ſtaalen gute Fortſchritte. 


Literatur. 


Die Kunſt des Goldmachens war zu allen Zeiten bei den 


Menſchen angeſehen, und gar mancher würde etwas darum geben, 
wenn er hinter dieſes Geheimnis kommen könnte! Nun, dem Manne 
kann geholfen werden, denn die ſoeben erſchienene Nummer des neuen 
Blattes „Da bin ich“, Verlag John Henry Schwerin, Berlin W.57, 
bringt tatſächlich einen reich illuſtrierten Artikel über dieſes ſeit Be⸗ 


ginn unſerer Kultur ſtets aktuelle Thema. Wer übrigens dieſes Heft 3 


von „Da bin ich“ betrachtet, wird erſtaunt ſein über das darin gebotene. 
Hier findet die Frau 12 Seiten Mode einfachen und eleganten Genres 
mit großem Schnittbogen; dort findet der Mann aktuelle Bilder aus 


der Zeitgeſchichte unter der Rubrik „Wovon man ſpricht“ und eine 
intereſſante Beilage „Humor“, Mutter und Tochter finden dort ferner 
die vorzüglich redigierte illuſtrierte Unterhaltungsbeilage „Für Geiſt 
und Herz“ mit der Romanbeilage „Aus beſten Federn“. An anderer 
Stelle werden wieder der Hausfrau ein praktiſcher „Hausteil“ mit 
„Winken und Küchenrezepten“ uſw. geboten, endlich noch „Hand⸗ 
arbeiten“ in Hülle und Fülle Ueberall wird in deutſchen Familien 


auf den Ruf: „Wo iſt mein Blatt?“ die Antwort ertönen: „Da bin 


ich“. Abonnemements auf das monatlich 2 mal erſcheinende Blatt 


„Da bin ich“ nehmen für 20 Pf. pro Heft alle Buchhandlungen und 


Poſtanſtalten entgegen Probenummern durch alle Buchhandlungen 


und den Verlag John Henry Schwerin, Berlin W. 57. 


„Im eigenen Hauſe nicht teurer als in der Mietswohnung“ 
zu leben iſt jeder Familie möglich, wie der Kgl. Bauinſpektor Flur 
in ſeiner unter obigem Titel in der Weſtdeutſchen Verlagsgeſellſchaft 
in Wiesbaden erſchienenen Schrift (Preis 1 Mk., Porto 10 Pfg.) an 
Hand vieler Beiſpiele genau nachweiſt. Der Verfaſſer behandelt die 
Verwirklichung des Wunſches nach einem eigenen Heim von durchaus 
praktiſchen und finanziell zutreffenden Geſichtspunkten aus und führt 
Hausbeiſpiele vor, deren Baukoſten von 3500 Mk. aufwärts ſich mit 
Nebenkoſten in einer Verzinſungsgrenze von 250 bis 600 Mk. und 
darüber bewegen. Die in den 50 Abbildungen vorgeführten Haus⸗ 
beiſpiele mit Angabe der Baukoſten ſind gut gewählt, der Preis der 
jetzt in 50000 Exempl. verbreiteten Schrift ein ſehr geringer. 


Das mexikaniſche Problem. Seit die ſchwere Erkrankung 
des greifen Diktators Porfirio Diez die mexikaniſche Frage auf: 
gerollt hat, iſt die geſamte Kulturwelt durch die abenteuerlichſten Ge⸗ 
rüchte und Meldungen aus Mexiko in Atem gehalten worden, und 
jede der großen Mächte glaubte, ihre Intereſſen in dem von Anarchie 
bedrohten Land beſonders ſchützen zu müſſen Dieſe Gefahr der 
Anarchie — wenn ſie wirklich beſtanden hat und nicht künftlich durch 
Nordamerika aufgebauſcht worden iſt — kann als befeitigt gelten, aber 
die Revolution, mit der der kranke Löwe ſo leicht fertig werden zu 
können glaubte, hat ſich ſtärker erwieſen als die mexikaniſche Regierung, 
die eigentlich nur Diaz ſelber iſt. Die Bedeutung dieſes überragenden 
Mannes, der mit eiſerner Fauſt Ordnung im Land geſchaffen und 
Jahrzehnte lang dem Volk ſeinen Willen aufgedrückt hat, erkennen 
ubrigens auch die „Rebellen“ rückhaltlos an. Sie behaupten nur, 
daß Mexiko dieſer Fauſt nun entraten könne und müſſe, und fordern, 
von der Mehrheit des Volkes unterſtützt, ſeinen Rücktritt, damit die 
notwendigen und zeitgemäßen Reformen, die unter dem jetzigen Regime 
unmöglich ſeien, durchgeführt und Mexiko von einem unerträglich ge⸗ 


wordenen Deſpotismus befreit werden könne. Ein glänzendes Charakter⸗ 


bild des achtzigjährigen Diktators, der das einſt zeriſſene, unſichere Land 
einer Aera gewaltigen wirtſchaftlichen Aufſchwunges entgegengeführt 
hat, und zugleich ein farbenechtes Bild der dortigen Verhältniſſe, der 
Raſſen⸗ und Intexeſſengegenſätze gibt Dr. Freiherr von Mackay in 
ſeinem Artikel „Der Aufſtand in Mexiko“ der in dem ſoeben erſchienenen 
Heft 15 der „Gartenlaube“ enthalten iſt. 


Nr. g des „Guckkaſtens“ (Berlin, Guckkaſtenverlag, Preis 35 Pf., 
vierteljährlich mit ſechs Muſikbeilagen nur 2 Mk.) bringt Paul Kellers 
neueſte Schöpfung, das „Märchen von den deutſchen Flüſſen“, ein 
Kabinettſtück feinen Humors, ferner die ergreifende Skizze „Der 
Saldo“ von Felix Janoske, die orientaliſche Humoreske „Der ſchlaue 
Huſſein“ von E. Klippel in Kairo, ein ſchönes Oſtergedicht von Anton 
Pichler, ſowie andere ernſte und heitere Dichtungen von Paul Barſch, 
Leo Heller, Fr. Rothenfelder, Fr. Thieberger, A. Kotſch u. a. Von 
den farbigen Kunſtbeilagen ſeien hervorgehoben: „Südſchwediſche 
Felſenküſte“ von E. Döpler d. J., die Promenadenſzene von Egers⸗ 
dörfer, „Im Glockenſtuhl“ von Sfarbina; ferner zieren eine ſtimmungs⸗ 
volle Landſchaft von Friedrich Iwan und eine Radierung von B. Héroux, 
beide in trefflichem Tondruck wiedergegeben, das reichhaltige Heft, 
das noch eine Fülle von Schwarzweißzeichnungen namhafter Künſtler 
enthält, zumeiſt Illuſtrationen zu Witzen und kleinen lustigen Geſchichten 
und Verſen. Die Muſikbeilage: zwei Volkslieder aus Böhmen, ein⸗ 
gerichtet von Prof. Zahradnik, die den Freunden echter Volksweiſen 
ſehr willkommen ſein werden. 


Amtliche Inſerate. 


Bekanntmachung. 

Der Weg Malſen —Schlanz wird wegen Pflaſterung 
für Fuhrwerk und Reiter bis auf weiteres geſperrt. 

Der Verkehr wird auf den Privatweg (den ſogenannten 
Schlagweg) verwieſen. 
Schlanz, den 24. April 1911. 200 

Der Amtsvorſteher. 
Schmidt. 


Holz⸗ verkauf 


der König. Oberförſterei Zobten am gerge (Ber. Breslau) 
am Mittwoch, den 10. Mai 1911 


von vorm. 9 Uhr ab im Hotel „zum blauen Hirſch“ in Zobten. 


A. Nutzholz. (Im Abgebots verfahren.) 5 

Zobten. Totalität: 3150 Nadelſtämme l.— IV. Klaſſe mit 1224 fm, 
200 Fichtenſtangen I. Kaſſe, 500 Stück II. Klaſſe, 100 Stück III. Klaſſe, 
200 Stück Fi. Baumpfähle, 8,2 m lang, 7,9 em Zopfſtärke. 

B. Brennholz. Von 1 Uhr ab. 

Aus den Schutzbezirken Silſterwitz, Zobten, Bielau, Tampadel 
Scheit und Knüppel nach Vorrat und Bedarf. 8 

Ferner: Silſterwitz Diſtr. 89: 17 Nadelſtangenhaufen. 

Bielau Diſtr. 141: 38 Nadelſtangenhaufen. 


. —ñ— — 


nichtamtliche Inſerate. 
Elektriſche Straßenbahn Breslau. 


Am 1. Mai tritt der Sommer⸗Fahrplan in Kraft. 

Es verkehren: Erſte Wagen ab Gräbſchen⸗Depot 502, 532, 
bis Ritterplatz, 522, 549, 605, 612, 619 nach Scheitnig, 502, 532, 532, 
540, 558, 605, 605, 612 bis Ring, 528, 525, DS nach Rotheretiham, 
512 nach Matthiasſtraße. Ab Kirchhöfe Gräbſchen 622 nach Scheitnig. 
Ab Ritterplatz 525, 555, ab Scheitnig 621, 696, 646, 653, 701, ab Ring 
616 und 626 nach Gräbſchen. Außerdem verkehrt ein Arbeiter⸗Frühzug 
ab Ecke Brüderſtraße und ab Ritterplatz nach Gräbſchen ohne feſten 
Fahrplan. 198 

Letzter Durchgangs⸗Wagen ab Gräbſchen⸗ Depot 
1100, ab Gräbſchen⸗Kirchhöfe 817, ab Matthiasſtraße 1038, ab Morgenau 
nach Matthiasſtraße 1044, ab Prüderſtraße 1100, ab Scheitnig 1140, ab 
Morgenau bis Ring 1128, ab Rothkretſcham mit Anſchluß nach 
Matthiasſtraße 1030, mit Anſchluß nach Gräbſchen 1118. Außerdem 
verſuchsweiſe 1110, ab Depot Gräbſchen bis Piaſtenſtraße und zurück 
1148, ab Depot Gräbſchen 1124 bis Ring und zurück 1144, ſowie ein 
Wagen ab Sonnenplatz 1118 nach Rothkretſcham und ab dort 1137 


nach Gräbſchen. 
Die Direktion. 


Brücken-Waagen-Spezial-Fabrik. 


Permanentes Lager 5 
von zirka 1000 ae bis 10000 Kg 
Wiegefähigkeit. 


C. Herrmann 


3 Breslau „lm“, R 

Neue Weltgaſſe Nr. 36, Ecke Nikolatjtr. M 
Fabrik gegründet im Jahre 1839. 9 
Aelteſte und größte Fabrik Schleſiens für Waggon⸗Waagen 
ohne Gleiſeunterbrechung. Die beſte Dezimal⸗Waage iſt die 
mit Herrmanns Patent⸗Zwangsentlaſtung nach den & 
neueſten Eichgeſetzen konſtruierte. 5 


. — 
Amts⸗Journale d Melde⸗Regiſter 


gebunden, liefert in jeder beliebigen Bogenzahl 


Die Kreisblatt Druckerei, Tauentzienſtr. 40 
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FU.bCbããͤũͤã Add Vcc 
Zedier’s Beerdigungsinstitut 


Breslau, Bohrauerstrasse 24. 

Grosses Lager von Särgen in Metall u. allen Holzarten. Ueber- 
nahme von Beerdigungen, Leichentransporten, Stellung von 
Equipagen bei billigster Preisberechnung. 28 


Grabin-, Triumph-, Blitz- 
Er find erſtklaſſige 


RAW Fahrräder Marken zu zeit⸗ 


gemäßen Preifen. 


20 gebrauchte Räder v. 18-90 Mk. 


N 


teilweiſe mit Garantie. Auf neue Räder 2 Jahre Garantie. 
Teilzahlung geſtattet. ar 183 
Striegauer Platz 13, 


Tschepiner Fahrradhausrscr.winemsır.106 
FFFbCCCCCCCCCPCCCCGCbCCbCbCbGGTGTbTbTbTPTPTGTGGGGTGTGTGTGTCTCTTTTTTTTTT EERENERTE 


Auf der Feldmark U iſt 
N us er Anzeige des Dominiums 


. —·˙»‚ö»⸗ů ů˖ EEE ED 
eine Uhr gefunden |uS 
worden. Der ſich legitimierende Wüſterwitz norm i. Apeit Toll es 


4 v . 
Eigentümer kann ſie bei dem Unter⸗ G 1 ) 
zeichneten in HN chen 8 ra erei ö 
er Amtsvorſteher. 
201 Zirpel a nicht Fiſcherei heißen. 20 4 


Die Verpachtung der Wieſen 
des Dominium Schosnitz, Kreis Breslau, findet am 
Dennerstag, den 4. Mai 191, 
an Ort und Stelle ſtatt und zwar 202 
Vormittags 91½ Uhr die Wieſen an der Canther Chauſſee, 
um 11 Uhr die Wieſen hinter Klein-Schottgau. 


, 
\ 
m 
8 9 


solidester Arbeit, * 


äusserst billig 
empfiehlt 


Sämtliche Formulare 


eil-Magnetiseur 
für innere u. äuss. Leiden 
Amts-, Guts⸗ 


und Gemeindevorſteher N. Kühnel 


ſind zu haben in der Breslau, Augustastraße 115, 


Kreisblatt⸗Druckerei Sprechzeit: nur Vormittag 
Tauentzienſtraße 49. ausser Sonntag. 


Zuckerrüben und Cichorienwurzeln 


letztere ſehr dankbar und ertragsreich in jedem Boden, lauft 
jedes Quantum per nächſten Herbſt zu höchſten Preiſen. 


Cithorienfabrik Kallmeyer Alt- Geſ. Breslan23. 
Silesia, deren hemifher Fabriken. 


Unter Gehalts Garantie offerieren wir die bekannten Dünger 
Präparate unſerer Fabriken zu Saaran und Breslau, ſomie die 
ſonſtigen gangbaren Düngmittel, u. a. auch Kallkſtickſtoff und 
Thomasmehl in reinſter Beſchaffenheit. Ferner: prima phosphor⸗ { 
ſauren »Kalk zur Biehfütterung. Beſtellungen bitten wir zu 
richten an unſere Adreſſe entweder nach Saarau sber nach 
Breslau V (Tauentzienplatz 1). 


Schoeder & Petzold | 


&. m. b. Hfig. 


Breslau, Zwingerstrasse 41 
Chem. Fabrik in Cosel bei Breslau 


empfehlen den Herren Landwirten: 
Superphosphate Ralisalze 


WÄRE 


Carl Scholz 94 


Ring 5, I. 


Biebenkurfürstenseite. 


Gegründet 1882. 
Telephon 7454. 


2 


D 
fi 


22 


22 


2 


HL. 


SE 


[Robert 


Ammoniak-Superphos- 0 Ammoniak 
phate ile-Salpeter 
[m] 8 pezial 2 2 aus [m] Knochenmehle aller Art | Kartoffeldünger 52 
83 Thomasmehl Kalkstickstoff 


phosphors. Kalk zu Futterzweeken 
Liebig's Fleischfuttermehl 
unter Gehaltsgarantie zu billigsten Tage»preisen. 


für 
Farben, Firniſſe und 


= Lacke 


> Breslau I, Reuschestr. 19 ghachweiſung vorgekommener Beſitzveränderungen 
8 x ür die Provinzial⸗Feuerſozietät 
8 Fernſprechanſchluß 438. haben wer unter 155 168 als Formular gedruckt und empfehlen es 
T 4 hiermit Intereſſenten. Die Kreisblatt Dru Merei. 
2 
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2. Beilage zu Nr. 54 des „Breslauer Kreisblatt". Sonnabend, den 29. April I9M. 
— nn 


. Stellvertreter zu wählen. Die Mitglieder und Stellvertreter 
Schleſiſche Provinzial Fenerfozierät zu Breslau. werden auf 6 Jahre gewählt. i 

Die örtlichen Geſchäfte der Gebäudeverſicherung werden auf 
dem platten Lande von den Landräten als „Krei 3 Feuer⸗ 
ſozietäts⸗Direkto ren“ und in ſämtlichen Städten der 
Provinz, mit Ausnahme der Stadt Breslau, von den Ma⸗ 
giſtraten erledigt. Für die Stadt Breslau werden ſämt⸗ 
liche Sozietätsgeſchäfte von der Direktion ſelbſt wahrgenommen. 
Bei der Verſicherung von beweglichen Sachen ſind mit der 
eben bezeichneten Ausnahme zur Erledigung der Geſchäfte der 
Kreis und Lokalverwaltung, einſchließlich der in den Land⸗ 
kreiſen belegenen Städte, Kreis⸗Verſicherungskommiſſare an⸗ 
geſtellt. 

Die Kaſſengeſchäfte der Sozietät werden von der Landes- 
hauptkaſſe mitverwaltet. In jedem Kreiſe beſteht eine beſondere 
Kreis⸗Feuerſozietätskaſſe, während in den Städten die Kaſſen⸗ 
geſchäfte von den Stadtkaſſen miterledügt werden. 3 

Bei der Zentralverwaltung find außer dem Direktor der 
Sozietät und einem Hilfsarbeiter 80 Beamte, darunter 5 Ver⸗ 
ſicherungs inſpektoren (3 bautechniſche) und 1 bautechniſcher Hilfs- 
arbeiter beſchäftigt. f 


Verwaltungsergebniſſe für die Jahre 1907 und 1908. 


Einnahmen: 1907 1908 Ausgaben: 1907 1908 


Die beiden genannten Sozietäten ſind vom 1. Januar 1906 
ab zur „Schleſiſchen Provinzial⸗Feuerſozietät“ vereinigt. 
Reglement Das am 1. Januar 1906 in Krafb getretene 


Reglement iſt vom Schleſiſchen Provinzial⸗Landtage am 18. x M. M. : M. M. 
März 1905 beſchloſſen und unterm 10. Juni 1905 durch den Beiträge DE 4 406 220,58 4 601 706,81 Schadenvergü⸗ 0 
Miniſter des Innern genehmigt worden (ogl. Mitt. Jahrg. 1906, e 8 50 e 
Nr. 3, 4 und 5). Se 5 I Ver Schäden 1 407 78601 1 149 79020 Sungstoften . 5651438 55 98706 
Gebiet und Tätigkeit. Das Gebiet der Sozietät] inen... 75 7926 401 63673 Nückverſiche⸗ 

umfaßt die Provinz Schleſien vorbehaltlich der bei der Ver⸗ en von ns 1255.095,50 1297 329,00 
N bung x 5 : äſſigen, ö f ing. hadenver⸗ Für Feuerlöſch⸗ 

Gaebel 1 he a 1 1 ae e gütungen 1 435,28 1290,49 zwecke 47 679,44 50 610,50 
SET wangzbereit) erſozietä adt] Sonſtiges. 3271.50 18 992 77. Für fonftige ge: 


Breslau darf die Sozietät die Verſicherung von Gebäuden 


Summe: 9 224 455,63 6 170 47 mein. Zwecke 1 5622 21 239,56 
Einzel⸗ u. Nach⸗ 
ſchätzungen . 272,0 220,36 
Sonſtige ordent⸗ 
liche Verwal⸗ 
tungskoſten. . 747 083,72 782 614,46 


dergl.) und bewegliche Gegenſtände gegen den Schaden, welcher 
durch Brand, Blißſchlag oder durch Exploſion von Leucht- und 


ö f Be 75 Außerordentliche 
Heizgas, ſowie das durch ſolche Ereigniſſe verurſachte Löſchen Berw.⸗Koſten. 27 228,20 5 
oder notwendige Ausräumen verurſacht wird und in der Ver⸗ Stempeltoſten 
nichtung, Beſchädigung oder dem Abhandenkommen verſicherter der Mobiliar⸗ 
verſ.⸗Scheine . 2 498,60 2 889,80 


Gegenſtände beſteht. Vergütet werden auch die Brandſchäden, 
welche infolge bürgerlicher Unruhen, Aufruhrs und unrecht⸗ 
mäßiger Gewalt, ſowie des Krieges entstehen, während eines 
letzteren jedoch nur unter der Vorausſetzung, daß die betreffen. 
den Gebäude bei der Kriegserklärung oder bei Beginn der 
Feindſeligkeiten bereits ſeit einem Jahr bei der Sozietät ver⸗ 
ſichert oder erſt innerhalb des letzten Jahres neu erbaut und 
noch nirgends verſichert waren. Bei Erdbeben, Sturm und 


Verluſt an ver⸗ 
äußerten dc. 
Wertpapieren 110,26 75,75 
Sonſtiges . 1782,25 9 832,11 
Summe: 5722 160,67 5 564 695,30 
Mehreinnahme 1907 = 502 294,96 M.; 1908 — 605 721,70 M. 


Vermögen bei Jahresſchluß. 


ähnlichen Naturereigniſſen wird eine Vergütung dann gewährt, e 15 15 N EN 15 
wenn dadurch wirklich Feuer entſtanden iſt. Exploſionsſchäden, Kaſſenbeſtand. 8 520,24 192 22,57 Vorausgezahlte 
die nicht Feuerſchäden find, werden nur vergütek, wenn die den] Rüdftändige Beiträge.. 288 37106 277 033,4 
Schaden erzeugende Explosionsgefahr ausdrücklich übernommen] weiträge. . 7750059 3107,51 Noch nicht fällige 
iſt. Koſten der Schuttaufräumung und der Einebnung find von] Sonſt Eimab- Schadenvergü⸗ 
der Erſatzverbindlichkeit ausgeſchloſſen. merückſtände 72 406,12 22 410,36 tungen 328 520,64 337 320,64 
7 Sn; A Wertpapiere. 7233 436,2 7482 660,97 Sonſtige Ausgabe⸗ 

Verwaltung. Die Sozietät wird nach Maßgabe der] Sypothekariſche rüdftände . 1151141 564175 
Provinzialordnung und des Reglements der Anſtalt vom Pro] Ausleihungen 3 335 418,70 35717777 Summe: 628 409,11 619 995,7 
vinzialverbande verwaltet. Die obere Leitung und | Sonftige dis- b a 
Verwaltung der Sozietät ſteht dem P rovinzial⸗Aus⸗ gude 358 848 5202400 

7 Grundſtücke 327 845,00 794 092,09 


ſchuſſe zu, während die unmittelbare Verwaltung von 
einem „Direktor“ geführt wird, welcher aus der Zahl der 
oberen Beamten der Provinz vom Provinzial⸗Ausſchuß zu 
wählen iſt und zu dem Provinzialverbande in dem Verhältnis 


Summe: 11483 970,58 12 086 284,90 
Aktiv⸗Ueberſchuß 1907 = 10 860 567,47 M.; 1908 = 11 466 289,17 M. 


Entwickelung in den letzten 10 Jahren von 1899 


eines Provinzialkommiſſars ſteht. Der Direktor iſt der Dienſt⸗ bis 1908 
untergebene des Landeshauptmanns und der nächſte Dienſt⸗ ; Vermögen 
vorgeſetzte aller bei der Sozietät angeſtellten Beamten. Verſicherungsbeſtand am Jahresſchluſſe: am 1 
Zur Mitwirkung bei der Verwaltung der Sozietäts⸗] Jahr 5 55 Beiträge Schäden Rechnungs- 
angelegenheiten iſt ein Verwaltungsrat — als Provin⸗ i e e Ge 

a 5 M. M. M. 


zialkommiſſion — beſtellt, welcher ſich aus dem Landeshaupk⸗ 
mann, dem Direktor der Sozietät und 6 vom Provinzial⸗Aus⸗ 
ſchuſſe zu wählenden Mitgliedern, von denen je die Hälfte 
ſtädtiſche und ländliche Sozietätsmitglieder ſein müſſen, zu⸗ 
ſammenſetzt. Außerdem iſt die Schleſiſche Generallandſchafts⸗ 
an 1 2 en ne ale in den Verwaltungsrat 
zu entſenden. Dieſes Ren ev iſcht jedoch mit dem Aufhören] 1900 2249 488 180 919 914 890 3169403070 4301 166 3636357 102587 

des Eintrittszwanges für Beſitzer landſchaftlich beliehener 100 2352145085 973 343260 3325 488 345 4406221 3570 338 11 52 15 
Grundſtücke. Für jedes Mitglied des Verwaltungsrates iſt ein 100 2488 037 110 1039 988 5b 349142 610 4601707 36343 897 11 466 259 


1899 1677 021 830 614063 130 2291 084 960 3300222 2396 726 8 170 678, 
1900 1759 024 270 655873430 2 406 897 700 3357802 2439 932 8 555 037 
1901 1833957260 690 967 330 2524924 590 3515206 2363333 9 155 570 
1902 1911962300 732710510 2844 672 810 3 653 880 2538317 9 703 859 
1903 1988 993 120 772291 500 2761284620 3872470 2 986572 10 270 501 
1904 2078170730 822 256 050 2 900 426 780 3 957 239 2982 793 10 034 668 
1905 2161236365 867 597 240 3 028 833 605 3155 684 2318 453 10301223 
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Allgemeines. das den Witterungseinflüſſen und dem Kohlenſchmutz bei der 
gotales und M 9 elektriſchen Lokomotive nicht ausgeſetzt iſt. Da die Bedienung 


l 5 2 der elektriſchen Lokomotive auch leichter iſt, ſo kann der Beamte 
Zur Hundertjahrfeier der Freiheitskriege. mehr Sorgfalt auf die Beobachtung der Signale legen, was der 
Unſere Heimatsprovinz rüſtet ji) zur Feder der großen Zeit, | Betriebsſicherheit zugute kommt. 


in der ſie vor hundert Jahren an der Befreiung Preußens von 
fremdem Drucke ſo lätigen Anteil genommen hat. Aus ihrer — ²ů ͤP«“ö-Bͤagͤgsg —:ͥ: 


Hauptſtadt ging der erlöfende Ruf des Königs hinaus, als erſter 


von allen brachte ein ſchleſiſcher Handwerker die für jene Zeit 22 

beträchtliche Summe von 100 Talern als freiwillige Spende dar, 08 AN Bu Ose⸗ N) 9 — U ß 
als erſter gab ein ſchleſiſcher Edelmann ſein Silbergeſchirr zur er U. 

Kriegskaſſe hin, ein ſchleſtiſcher Beamter war unter den erſten, die 

zum Beſten des e 0 1 5 ae aa auf Telefon 2774 

zahlreichen Schlachtfeldern Schleſtens bluteten ſeine oft unter den m 2 

ſchwierigſten Umſtänden ins Feld gezogenen Landeskinder. Den Breslau, Heinrichstr. 2128. 
gerechten Stolz auf ſo viele raſch und freudig gebrachte Opfer zu 


pflegen, den Ruhm dieſer Großtaten für immer als helles Vor⸗ 105 Empfehle meine 
bild feſtzuhalten, hat ſich auch der „Verein für Geſchichte Schle⸗[venovierten Säle zu Hochzeiten, Gesellschaften pp- 


ſiens“ mit als Aufgabe geſtellt. Schon vor ſieben Jahren ver⸗ sowie Stadtküche in und ausser dem Hause. 
öffentlichte er „Vier ſchleſiſche Kriegstagebücher aus der Fran⸗ 5 2 

zoſenzeit“. Gewiß find noch andere Tagebücher und andere litera⸗ Jagd - Diners. 

1 N 15 En Ban 15 ihren 2 en Hochachtungsvoll 
manchmal ſelber unbewußt — vorhanden, wie Briefe aus em 2 2 

Felde an Familienmitglieder, Berechnungen für Ausrüſtung der Georg Fiebig, Stadtkoch. 


Truppen, ſelten gewordene Lieder und Gedichte, verſchollene Zei⸗ 
tungsdrucke u. a., wodurch Zweiſelhaftes richtig geſtellt, Un⸗ 
bekanntes ans Licht gezogen und die allgemeine Stimmung zum 
Ausdruck gebracht wird. Tüchtige ſchleſiſche Männer des Adels 
wie des Bürgertums waren damals mit Erfolg in hervorragenden 
Stellungen als Offiziere und Diplomaten tätig; daher iſt es 


Spezialist 


wohl möglich, daß wertvolle ſchriftliche Erinnerungen aus jener für das 
Zeit noch unbenutzt in den Archiven der Schlöſſer oder Rathäuſer 

und in verſtaubten Kiſten auf den Böden der Privatwohnungen 5 

lagern. Mit zum Suchen darnach anzuregen, iſt ein Zweck dieſer Brillenfach 
Zeilen, und der Verein für Geſchichte Schleſiens würde für alle 

Nachrichten über das Vorhandenſein derartiger Schriftſtücke, von Fachmann 


denen er ſeinem ſtellvertretenden Vorſitzenden Herrn Profeſſor Dr. 
Krebs, Breslau 18, Güntherſtraße 3, Mitteilung zu machen bittet, 
ſehr dankbar ſein. Wer dieſer Bitte entſprechen kann, tut ein 


3 N a — — 
166 
gutes Werk an ſeiner Heimat. Uns Schleſiern fehlt manches, was 0 — - 
die durch ihre geographiſche Lage bevorzugten weſtdeutſchen Pro⸗ 0 tiker Albreehtsstr 3 
dinzen auszeichnet, aber in einem, in der Liebe und Treue zu p 5 Aral, 5 3 ä 
König und Vaterland, laſſen wir uns von niemand übertreffen. | nr. 


Tr 5 Aus Kreis und Provinz. 
ren pe Paul Alter: „ 


Sg Hupferschmiedestcd: 
e ee 


ie seit 1877 


2 Ohlau, 26. April. Am Sonntag brach im Dominium zu 
Märzdorf im Stallgebäude Feuer aus. Auch die reichen Heu⸗ 
und Spreuvorräte gingen in Flammen auf, während das im 
Stalle befindliche Vieh gerettet wurde. Das Feuer entſtand 
durch Spielerei mit Streichhölzern durch den vierjährigen Kna⸗ 


= ben Joſef Metzner. 
urbad Hysiea 848 0 26. April. Bei lebendigem Leibe ver⸗ 


f inh. Paul Schmidt Polsat. iſt die 78 Jahre 05 d Bene ee 
= 3 olsnitz. Als fie in ihrer Wohnung den Stubenofen eizte, be⸗ 
Breslau, Gartenstrasse 19, Quergebände merfte 5 die A, 100 daß ein bree Ole Oelz aus 
Elektrische Lichtbäder, Scheinwerferbestr., dem Ofen fiel und ihre Kleidung in Brand ſeßte. In wenigen 
Vierzellenbäder, Elektrische Wasserbäder, Augenblicken fand fie über und über in Flammen und konnte 
Kohlensäurebäder, Fichten- u. Kiefernadelbäder, ſich nur mit Mühe bis zur Tür ſchleppen. Auf ihre Hilferufe 
alle Arten Salzbäder, Dampfkastenbäder, eilten die e 4 und erſtickten die Flammen. Die 
Halbbäder, Wannenbäder, Güsse, Douchen, Ai 1 aber N jo, ſchwere en Be ganzen Körper 
Sitzbäder, Massage. 102 erlitten, daß ſie nach kurzer Zeit verſtarb. 
Bestgeschult. Personal. Peinlichste Sauberkeit. N 25 i 
ben ganzen Tag geöffnet. den durch einen wütenden Waldbrand heimgeſucht, dem 
viele Morgen Unterholz und Strauchwerk zum Opfer fielen. Die 
Entſtehungsurſache iſt noch nicht ermittelt. 
; 5 5 i Dittersbach, 27. April. Im Schloß zu Ober Waldenburg 
8 Die Elektriſierung der Eiſenbahnzüge erſchoß ſich der fürſtliche Alliftent Robert Mücke wie ange- 
iſt nur noch eine Frage der Zeit. In einer dem Preußijchen | nommen wird in einem Anfalle von Schwermut. 
Landtag demnächſt zu unterbreitenden Denkſchrift wird ausge: Jauer, 27. April. Ein ſchweres Unglück ereignete ſich 
führt, daß die Dampflokomotive zu einem Grade der Vervoll- in der hieſigen Achſen-, Federn⸗ und Schraubenfabrik von 
kommnung gelangt it, welche eine weſentliche Verbefferung| Friedrich Kuring. Der Meiſter Büttner und der Maurer 
kaum erwarten läßt, jo daß man annehmen muß, daß trotz der[ Langer waren damit beſchäftigt, den innerhalb der Fabrik 
V Leiſtungen der Dampflokomotiven fie den ge- befindlichen Brunnen zu reinigen, und befanden ſich auf einer 
DELL Anforderungen des Perjonen. und Güterbetriebs in Leiter im Innern. Zur Beleuchtung diente eine Ligroine⸗ 
= Zukunſt nicht mehr genügen kann. Zudem ſind die Vorteile lampe. Die ganze Arbeit war fait vollendet, als plötzlich auf 
der eleltriſchen Lokomotive ganz erhebliche. Sie beſtehen in der bisher unaufgeklärte Weiſe der Ligroinebehälter explo - 
Verringerung der Betriebskosten, der Verwendung eines billi⸗[dierte. Beide Männer waren im Nu von Flammen umge⸗ 
gen e nämlich der Braunkohle ſtatt der Stein- ben. Der Maurer fiel vor Schreck von der Leiter ins Waſſer, 
Se = Be SET RR ENG des Gewichtes der Züge infolge | während der Meiſter Büttner, über und über brennend, die 
0 ne und Waſſer. Dann iſt nicht zu Leiter emporkletterte. Er hat ſchwere Brandwunden erlitten. 
88 9010 Ber der Forlfal der Flurſchäden durch Funkenwurf Sein Zuſtand iſt bedenklich. Der Maurer Langer iſt mit leich- 
r Lokomotive, ebenſo die Dienſterleichterung für das Perſonal, ten Verletzungen davongekommen. 


Camenz, 27. April. Die gräflich Deymſchen Forſten wur 


Ernst Mann 
Dfen- und Tonwaren⸗Fabrik 
Breslau VIII, Brüderstrasse 2022 


Telephon 2396 empfiehlt Gegründet 1861 
Begußkachelöfen, moderne Chamotte⸗ Oefen 
in bunten Glaſuren, Kamine Kochmaſchinen, 
Tranportable Oefen. 5 126 


et BE 
streng modern 
schnell 
leicht und stabil] 
preiswert N 


f 


Diamant 


98 Fahrräder 
Vertreter: 


Pe r 
b 


paul Wegehaupt 
Breslau il 171 


Bohrauerstr. 17 u. Lehmgrubenstr. 55-57 


Besteingerichtete Reparatur-Werkstatt. 


ER Ee RES 
Amts⸗Stempe 0 hen 
e 


mpe 

für Fleiſchbeſchauer und Trichinenſchauer 
Amts ⸗Siegel etc. miniſterteuer Vorschrift 
. 


9 
| Alwin Kaiser, Gravier-Änstalt | 
ml sie Breslau I, Am Rathaus 15. "682°" 


Beton-Tiefbau und Zementwaren- Fabrik 


Ernst Seidel 


Neukirch bei Breslau 
Fernsprecher Amt Deutsch-Lissa 47 
Spezialität: 
Zaunpfähle, Zementrohre 
in allen Weiten, 

Wasserbehälter, Brunnenringe, Abdeckungen, 
Brunnenbauten, Drainarbeiten, Düngerstätten, 
Gruben, Frühbeetkästen in Zementbeton, 
Trottoirplatten, Stoltedeckenplatten, Treppen- 

stufen, Natursteinimitationen. 
Wetterfeste Dachsteine 
Viehkrippen, Stalleinrichtungen. 
r Grabdenkmäler, Grüfte und Grab- 


einfassungen. 3 63 1 


68 ſowie Stück⸗ und Düngekalk, Zement, Zement⸗ und Ton⸗ 


CC 


Hähmaſchinen 


neue mit Garantie, 45, 
50, 60 bis 75 Mark, 
gr. Auswahl gebrauchte, 
10, 15, 18, 25, 35 Mark, 
auch Ringſchiffchen. 


8. Freund 
— Breiteſtraße 4/5. 116 


PEFC 


— — 
— 


Ma lee 


3 


Grosses Lager aller Arten 


Große Auswahl⸗ Büttchergefüße 
E. Hartmann 4 


(wereideter Sachverſtändiger) P. Simmon 


Schmiedebrücke Nr. 68 Bäticherieiflen un 
Ede Bine. Altbüßerſtraße 57. 


- — 


esse 
S Die Schlesische Mosaikplatten-Fabrik & 


S HugoVentzky 


BRESLAU 
Frankfurterstrasse 30/84 
empfiehlt ſich zur Lieferung von Mojaikplatten für Hausflure, 

Küchen, Ställe c. 
Wandplatten, glaſtert, für Schlächtereien, Küchen, Bade⸗ 
kabinetts, Pferdeſtälle ꝛc. 
Gips⸗ und Zementdielen für feuerſichere Wände und Decken, 


SGG 


keippen, Tonrohre, Gips, Verblendſteine, Mercula- 
h Anſtrichfarbe für Faſſaden, Treppenhäuſer ꝛc. und alle 
; anderen Baumaterialien. 94 


SSS 


1 
Ssesessssesssessesesss 


D n 


Otto Miksch 


Zinngiesserel mit elektrisch. Betrieb 
Bierglashandlung 
Kupferschmiedestr. 47 


Lieferant für Brauereien, 
Restaurants u. Gastwirte. 


———. — — 
Spezialität: Stammseidel, 
Vereinsseidel, altdeutsche 
Bierkrüge und Humpen 


sowie alle Zinnwaren 
in reichster Auswahl. 


Antertigung aller ins Fach schlagen- 
den Arbeiten und Reparaturen zu 
soliden Preisen. 188 


G 


l 


Viktoria -Theater 


(Simmenauer Garten). 


Die entzückenden 


20 


engl. Backfische 


berühmtes und einzig da⸗ 

ſtehendes engl. Enjemble 

von 20 Kindern im Alter 
von 14—17 Jahren. 


Original Japanische 
Wasserspiele, 
Hermann Mestrum 


Humoriſt. 


Moxaschly-Truppe 


8 Pantomime: 
„Ein fideles Gefängnis.“ 


Goltz-Trio 


Drahifeil auf Kugeln, 


Mac Keenwood 
komiſcher Jongleur. 


Mstr. Jakob 


dreſſierte Hunde. 


Harry & Weston 


Exzentriks. 


Little Walter 


Equilibriſt. 


Charles & Fred 


Spring- u. Sprech⸗Clowns. 


ThetwoWestphals 


Luft⸗Akt. 


Viktoria-Bioskope 


Anfang 7½ Uhr. 
Bons gültig. 


iebich s 


Atabilssement. 
Telephon 1646. 


Hart- 
stein 


mit ſeinem neueſten 
Schlager: 


„Dienſtmaun 


Ar. 48° 
J. W. Asra & Comp. 


Original⸗Billardkünſtler. 


The 4 Nightons 


Gymnaſtiſcher Akt. 


Lilli Waldorf 


5 Humor. Vortragskünſtlerin. 


The 6 Bracks 


Handvoltigeure und Ikarier. 


| bes Fleurs Polonaises 


„Ein polniſches 
Bauernfeſt“. 


| Fred & Lilly Luing 


Tanz Szene „Walzerfieber“. 


Humpsti Bumsti 
Erzentriks. 


A Messter’s 


Kosmograph 
Lebende Photographien. 


— —-— 


Anfang 7½ Uhr. 


ee eee eee 
.!!! TTT 


Excelsior-Fahrräder 


find in der Konſtruktion die vollkommenſten 
und die vornehmſten in der Bauart 


Generalvertreter f. Breslau u. Umgegend 8 


| Carl Borst 
Poſenerſit. 93, Ecke Leuthenſtt. 

Filiale: Wüſtend orf. „ 
Mäntel, Schläuche, Laternen 


ſowie ſämtliche Erſatzteile billigſt. 
Beft eingerichtete Reparatur-Werkftatt. 


3532 


Am 26. d. M. entschlief nach langem schweren 
Leiden hiesiger langjähriger Lehrer 


Herr Oskar Überschär. 


Mit unermüdlichem Fleiss und ungewöhnlicher 
Hingabe hat er seine Schaffenskraft unserer Schule 
gewidmet. 


Wir betrauern in dem Dahingegangenen einen 
treuen, von vornehmer Gesinnung getragenen Lehrer, 
dem hiesige Schulgemeinde ein treues Andenken 
wahren wird, 205 

Schönbankwitz, den 27, April 1911 


Der Schulvorstand. 


| 


olzwarenlager 
olz- und Getreideschaufeln 3 


olzreehen — Futtersiebe 
und Futterschwingen 
Trageradwern und Bretikarren 
Kasten- und Leiterwagen 
Ochsenjoche u. Kummetleisten. 
Feldmäusefallen usw. 
empflehlt 


| P. 0. Michael, ae a, 


SSIENEN 


Tel. 9221. 


ABNSENSENESSENENSENENENEN 


nn nummer 


FP NN 
!!!!!! —. 


Kommunion⸗ Oberſchweizer 
Gebetbücher, 


Kommunion⸗ u. Konfirmations⸗ 
Geſchenke und Karten. 
Neue evang. Geſangbücher, 
Kruzifixe, Leuchter, Roſenkränze 
eingerahmte Bilder, 
beſtens gecign. z. Hochzeitsgeſchenken 


Zeugn., kautionsf, und ledige 
Schweizer empfiehlt 190 
Alois Weinzierl, 
gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 
Breslau, Teichſtr. 5. Tel. 10068. 
ER an BB ee EEE en 


ebr. Möbel in Mahagoni, 
Nußbaum u. Kirſchbaum, 


empfiehlt zu billigen Preiſen in Sie, e 

e Schreibtiſche, Büfette, 

Otto Meissner Erin e Stühle 
verkau 

Heilige Geiſt⸗ 

Schaup ie 5 21 


Devotionalien⸗ u. Papierhandlg., 
Buchbinderei 86 


Breglan, Ritterplatz 7. 


f au 2 
Hören Sie 
was wir bieten: 87 
Anzüge, gute Stoffe nur 10,— % 


Fazer 71 0 


Nach Maß, elegant = 18,— = 
Konfirmanden 6,50 
Anzugfabrik Wallstr. 17a 1 
Bronzen 
in allen Farben und SS Ru Fu Zu Fu AO 
Schattierungen k 
as Amts: Journale 
Malutensilien , n n, 
empfiehlt 61 


Melde : Regijter 
0 gebunden 


Wilh. Bergmann 


Breslau I, Hummerei Nr. 11 
Gegr. 171. — Fernspr. 21. 


liefert die 5 
„ Areishiait-Bruderei 
6 Tauentzienſtraße 49. 
4 


für ſofort u. Juli, mit langjähr. 


rowski, Breslau. 
e. G. m. b. H., in Breslau. 


Verantwortlich für Redaktion: Geſchäftsführer Edmund Koc 
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